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ach dessen römischer Verurteilung, VO  . diıesem Gedankengut Abstand
un wandte sıch der unverfänglichen Neuscholastik

Als Domdekan und Bischof schuf kgger die organısatorischen Vorausset-
ZUNSCH ZAUMT Gründung katholischer Vereıne, dıie In iıhren Anlıegen SOWI1eEe
als Vortragsredner eıfrıg unterstützte Er bemühte sıch, obgleich erfolglos,

die Reorganısatıion der Bruderschaften VO der Idee her eine Vorweg-
nahme des spateren Laı1enapostolats. Weıt über die Grenzen sel1nes Bıstums
hinaus, wıdmete sıch dem Kampf den Alkoholismus. Der Bischof
unterstützte 1900 vehement die Gesetzesvorlage ZUur Eınführung einer
Kranken- un Unfallversicherung, die allerdings In eiıner Volksabstimmung
scheıiterte (Lex HOrrer): Dıi1e Auseinandersetzung mıt Moderniısmus un
Amerıkanısmus führte Egger in seiner oOmtireue Diözese, da Jen aum
Handlungsbedarf bestand, eher oberftlächlich.

kgger gesundheıitlich seın Leben lang angeschlagen WAar eın tagespoli-
tisch interessierter Kopf. Er spielte auch eine Rolle ın der katholisch-
konservativen Presse, als Redaktor des Neuen Tagblatts VO 86L
1869 Seine katechetische-praktische Seelsorgeerfahrung als Viıkar, Präfekt
un Pfarrer SELIZIiE ebenfalls schriftstellerisch Von ıhm erschıenen
zahlreiche (anonyme) Zeitungsartikel un Broschüren. ine Bıbliographie
Eggers befindet sıch 1mM Anhang. Unter den Bischöten seiner Zeıt War
ohl eiıner der schriftstellerisch aktıvsten, umta{ist se1ın Schrittenverzeichnis
doch Z& Nummern. Apologetische Broschüren standen dabe!1 1m Mittel-
punkt

Das Buch dokumentiert, MCOr allem ıIn den Anmerkungen die konsequent
Satzende stehen und daher leider 1m Bezug oft UNSCHAU sınd eiıne

iımmense Arbeıtsleistung des Vertassers. Passend Z TLext ausgewählt, 1St
die aussagekräftige Bebilderung des Bandes.

Gisela Fleckenstein
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Dıie Nuntıiaturen c insgesamt ZWeI; die Gesandtschaft 1ın
Preußen schlofß sıch erst 1925 die FEugen10 Pacelli 1n den Jahren 917
bıs 1929 1ın Deutschland versah, markierten ach der Neuordnung 1mM
Anschlufß die napoleonische Ara den nächst wichtigen Wendepunkt 1m
Verhältnis VO Kırche un Staat 1n Deutschland. Dı1e Wende VO Kaıser-
reich ZUrFr Republik WAar mehr als NUur eın staatspolıtischer un gesellschaftlı-
cher Umbruch, mehr als die soz1ıuale Emanzıpierung un polıtısche Etablie-
rIung des deutschen Katholizismus, der sıch selt der Kanzlerschaft VO  j

Hertlings Bahn brach Dıe Nachkriegsjahre brachten nıcht Dr tür den HI
Stuhl einen CNOTINECN außenpolitischen Aufschwung mıt sıch, der sıch in der
Aufnahme zahlreicher dıplomatıscher Beziehungen widerspiegelt, der
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insbesondere Deutschland partızıplerte un politischen Nutzen ZOR S1e
ührten auch einer Neuordnung der kırchlichen un kirchenpolitischen
Verhältnisse 1n Deutschland, dıie INa  5 gemeınhın als Konkordatsära ezeıich-
neEL, damıt aber urz greift, da die bilateralen politischen Verhandlungen,
die iınsbesondere die Jurisdıktion der Grenzgebiete berührten, siıcherlich
zumiındest VO deutscher Seıite Aaus eıne ebenso gewichtige Rolle spielten,
WI1€ die onkordatsmaterıe. Irotz zahlreicher Einzeluntersuchungen
diesem ausgreifenden Themenkreis glt die Weımarer Republık mıt Recht
ımmer och als Desiderat der Forschung, obwohl doch gerade fur die
Anfangsjahre (bıs U alle Quellen freı zugänglıch siınd 1ne (Gesamt-
darstellung hne vatıkanısches Material hat erstmals St. A Stehlin 85
gCeWaßgtT, dıe, abgesehen VO verschıedenen Ergänzungen un Präzisıierun-
SCH, auch weıterhın über Es Werk hınaus ıhren VWert behalten wird aı
sächlich ertafite nämlich Pacellis Nuntiaturarbeit alle wichtigen kirchlichen
Vorgänge 1n Deutschland und weıt darüber hınaus. ber se1ıne Tätigkeıit
tür das Baltıkum un Sowjetrußland ertährt INa  = beı treılich nıiıchts, anders
dagegen über Polen (Kap Unverkennbar ertaßt das Arbeitsteld des
Werkes den Zeıtraum VO 1917 bıs 1924, tür den überwiegend vatıkanısche
Quellen aber selbst diese HNN 1ın Auswahl herangezogen wurden. Leider
tindet dıe reichlich vorhandene Literatur wenıg Berücksichtigung, daß
eiıne starke Quellenhaftung unvermeıdbar Wa  — Miıt den päpstlichen r1e-
densıinıtlatıven einsetzend, kommt das Werk nıcht ZAUT: eigentlichen Konkor-
datsära, un Pacellıs Politik haftet och seıiner Bayernorijentierung; der
Umzug tand EerSst 1925 9 als auch die Gesandtschaftsfrage In Preufßen
geklärt wurde EeiIiC Den chronologischen Abschlufß bıldet neben dem Bayern-
konkordat (Kap dıe Ruhrkrise (Kap Dazwischen lıegen die Friedens-
inıtı1atıven mıt der leicht schematisch wirkenden Charakterisierung VO  —_

Pacellı un Erzberger (Kap 19 dıe csehr interessante Anfangszeıit seiıner
Münchener Nuntıiatur (Kap 2), dıe mıt dem ıtalienıschen Auge betrachteten
Verfassungs- und Schulfragen (Kap Zum „Neuantfang ach Versailles“
(Kap hätte eher Kap (Nuntıiatur Rattıs, Abstimmungsfrage) gepaßt, als
die LErörterung innen- un parteipolitischer Vorgänge. Wiıchtig aber die
richtige Erkenntnıis, da die Aufnahme diplomatischer Beziehungen mıt dem
deutschen Reıich (1920) unzweiıtelhaft eıne Frucht des verlorenen Krieges
Wl  —

Eın sechr umfang- un aufschlußreicher Quellenanhang (124 S der 1mM
Lext Zu eıl gal nıcht ausgewertet wurde, rundet das Buch ab, das eine
Fülle Intormationen und Sıchtweisen präsentiert und unzweıtelhaftt
ZU besseren Verständnıiıs Pacellıis erster Nuntiaturjahre 1in Deutschland
beitragen annn Stefan Samerskı


